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Zum Buch 
Sarah Kirsch zählt zu den bedeutendsten deutschsprachigen Dichterinnen 

der Gegenwart. Seit sie in den sechziger Jahren mit Gedichten 

hervorgetreten ist, gilt ihr die Aufmerksamkeit von Lesern und Kritik. 

Marcel Reich-Ranicki etwa pries sie als der „Droste jüngere Schwester“. 

Dieser Band lädt zum Wiederlesen und zur Neuentdeckung ein: Vom 

gefeierten „Sarah-Sound“ (Peter Hacks) der frühen Lyrik bis hin zu den 

aktuelleren Betrachtungen, den „Zeitansagen aus dem Norden, 

wunderbaren Meditationen über Dauer und Vergehen“ (NZZ). 

2005 wurde der Band unter Mitarbeit der Autorin zusammengestellt. Auf 

Wunsch Sarah Kirschs wurden nicht alle ihre Gedichte berücksichtigt. Da 

es sich bei der vorliegenden Ausgabe lediglich um eine Nachauflage 

handelt, sind die nach 2005 erschienenen Gedichte nicht enthalten.  
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Landaufenthalt

(1969)



Der Wels ein Fisch der am Grund lebt

Der Wels ein Fisch der am Grund lebt
Hat einen gewölbten Rücken der Kopf ist stumpf
Der Bauch flach er paßt sich dem Sand an
Der von den Wellen des Wassers gewalzt ist
Von dieser Gestalt wähn ich mein Flugzeug
Das hoch über der Erde steht, aus seinem Fischbauch
Ins Riesge gewachsen laden noch Flügel
Stumpfwinklig in windzerblasene Wolken
Unter mir Wälder Nadel- und Laubgehölz
Leicht unterscheidbar von hier
Der Herbst ist sichtbar dumpfes Braun bei den
Buchen Eichen und Lärchen, die Winterbäume
Haben ihr Grünes zu zeigen, mehr noch
Rufen die Straßen Flüsse und Städte mich an
Schön liegt das Land die Seen wie Spiegel
Taschenspiegel Spiegelscherben
Das ist meine Erde, da
Werden Demonstrationen gemacht weiß
Werden die Transparente getragen mit schwarzer Schrift
Gegen Schlächterei Ungleichheit Dummheit
Es schwimmen Kinder auf Gummischwänen es schlafen
Immer noch Alte auf Bänken an Flüssen, Straßenfeger
Holn jeden Morgen den Abfall zusamm
Erde die ich überflieg auf die Regen und Schnee fällt
Nicht mehr so unschuldig wie eh wie der Schatten des Flugzeugs
Ich höre Bach und Josephine Baker das ist ein Paar
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Fahrt II

1
Aber am liebsten fahre ich Eisenbahn
Durch mein kleines wärmendes Land
In allen Jahreszeiten: der Winter
Wirft Hasenspuren vergessene Kohlplantagen
Durchs Fenster, ich seh die Säume der kahlen Bäume
Zarte Linie ums Geäst sie fahren heran
Drehn sich verlassen mich wieder

2
Im Frühjahr schreitet der Fasan vorbei
Seine goldenen Löwenzahnfedern
Machen ihn kostbar ich fürchte für ihn
Schon ist er verschwunden, zerbrochne Erde
Liegt schamlos am Bahndamm aber
Beim Schrankenhäuschen wird sie geebnet
Von Stiefmütterchen Pfingstrosenbüschen und Veilchen
Ich seh schon den Sommer, da
Wird das geflügelte Rad rotgestrichen
Der Schrankenwärter legt aus Steinen
Den Reisenden gute Wünsche
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3
Arme Erde rußschwarz und mehlig
Schöne Gegenfarbe von Schwertlilien, die blau
Und mit seidig geäderten Blüten
In letzter Sonne stehn, das geht vorbei
Neue Bilder drehn sich der Zug ist so langsam
Daß ich die Pflanzen benennen kann
Jetzt die Robinien Weißes und Grünes Duft
Oder liegt auf den Pfennigblättern
Geriesel vom Kalkwerk

4
Die Fahrt wird schneller dem Rand meines Lands zu
Ich komme dem Meer entgegen den Bergen oder
Nur ritzendem Draht der durch Wald zieht, dahinter
Sprechen die Menschen wohl meine Sprache, kennen
Die Klagen des Gryphius wie ich
Haben die gleichen Bilder im Fernsehgerät
Doch die Worte
Die sie hörn die sie lesen, die gleichen Bilder
Werden den meinen entgegen sein, ich weiß und seh
Keinen Weg der meinen schnaufenden Zug
Durch den Draht führt
Ganz vorn die blaue Diesellok
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Lange Reise

Jetzt wolln wir mal nach Birmingham gehn
Der alten schwarzen Küche wo der Ofen nicht zieht
Du nimm die Mütze vom Kopf frag wo das Haus steht
»Zur singenden Katze« da gehn wir gleich hin
Und finden bloß eine music-box frag ob das alles ist

Dann wolln wir lieber Onkel Olaf besuchen der liegt
Unten am Sund und ist voll wie ein Sprit-Zug
Wo hat er nur die schöne blaue Mütze her
Die leuchtet wie im Juni die See um halb vier
Bloß jetzt ist sie fleckig und er antwortet nicht

So nehmen wir eben Weg auf die Shetland-Inseln
Und werden mal sehn ob die Ponys sich kämmen
Und ob sie so klein sind weil auf dem Land groß nichts wächst
Die kleinen Pferde sind wirklich vorzüglich du
Das sollte Onkel Olaf sehn wie die seine Mütze wegessen

Jetzt wird es aber Zeit daß wir Palmbäume sehn
Aber hier hätten wir nie unsern Fuß aufsetzen sollen
Leg dich flach ins Reisfeld neben die Wasserkuh
Oder kriech ins Gebüsch dahin wo die zwitschernden Kinder rennen
Nein bleib da mäht was die Palmen ab
Wirf die Mütze weg sie brennt ja wie die Kinder im Busch
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Nun müssen wir bis Köln hinlaufen das liegt
Sehr weit unten hat der Koch von Birmingham gesagt
Ach was die Leute für saubere Hemden haben
Sie duften nach Juchten und Blumen aus Spanien
Woher kommt dann der süßfrische Rauchgeruch dazwischen
Du trägst nicht mal eine Mütze aufm Kopf komm wir müssen weiter
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Ausflug

Ach Vogel, fremde Pfeifente, verirrt im Springbrunnenteich, sag nicht
Daß ich das nicht kann:
Nachts besteig ich den Nylonmantel, bezahl
Die Helfer im voraus mit Knöpfen, flieg einfach los
Nicht schlechter als du, Graufedrige
Die Sterne, Poren in meinen Flügeln
Umtanzen den kleinen Mond in der Tasche
Wind in den Ärmeln hebt mich in maßlosen Schornsteinruß
Ich häng überm Land, seh nichts vor Nebel und Rauch
Fort reißts mich über den Fluß, die aufrechten Bäume, den Tagebau
Hier werf ich scheppernd Ersatzteile ab – bloß so, die
Brauchen sie immer, du, Vogel, pfeif nicht, ich singe, da trägts mich
Schwarz von der Arbeit des Fliegens bis in die Vorstadt
Durchs Fenster fall ich in weiße Decken
Kissen gefüllt mit Entendaunen (hüte dich, fremder Vogel)
Und mein Freund, der Schmied aus dem Rauchkombinat
Gibt mir ein duftendes Seifenstück
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Trauriger Tag

Ich bin ein Tiger im Regen
Wasser scheitelt mir das Fell
Tropfen tropfen in die Augen

Ich schlurfe langsam, schleudre die Pfoten
Die Friedrichstraße entlang
Und bin im Regen abgebrannt

Ich hau mich durch Autos bei Rot
Geh ins Café um Magenbitter
Freß die Kapelle und schaukle fort

Ich brülle am Alex den Regen scharf
Das Hochhaus wird naß, verliert seinen Gürtel
(ich knurre: man tut was man kann)

Aber es regnet den siebten Tag
Da bin ich bös bis in die Wimpern

Ich fauche mir die Straße leer
Und setz mich unter ehrliche Möwen

Die sehen alle nach links in die Spree

Und wenn ich gewaltiger Tiger heule
Verstehn sie: ich meine es müßte hier
Noch andere Tiger geben
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Bei den weißen Stiefmütterchen

Bei den weißen Stiefmütterchen
Im Park wie ers mir auftrug
Stehe ich unter der Weide
Ungekämmte Alte blattlos
Siehst du sagt sie er kommt nicht

Ach sage ich er hat sich den Fuß gebrochen
Eine Gräte verschluckt, eine Straße
Wurde plötzlich verlegt oder
Er kann seiner Frau nicht entkommen
Viele Dinge hindern uns Menschen

Die Weide wiegt sich und knarrt
Kann auch sein er ist schon tot
Sah blaß aus als er dich untern Mantel küßte
Kann sein Weide kann sein
So wollen wir hoffen er liebt mich nicht mehr
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Das grüne Meer mit den Muschelkämmen

Das grüne Meer mit den Muschelkämmen
Dampft in der Winternacht

Sanften Auges der Leuchtturmwärter
Setzt Laternen ein, hau ruck

Einfach so, vor dem Neuen Jahr
Ging seine Frau übers Wasser

Keine Fische wollte sie schuppen
Nicht unterm Nebelhorn schlafen

Ach, die Laternen des Leuchtturmwärters
Finden nur Muschelkämme
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Der Himmel schuppt sich

Ach Schnee, sag ich, hier siehst du Eine vor dir
Die kalte Füße hat und es satt, hilf Winter-Uhr
Gleichmacher, weißer Fliegentanz, kommst
Auf Gerechte und Ungerechte Jahr für Jahr

Schnei ihn ein, Schnee, fall aus allen Wolken
Bring Nacht, Mauern aus Eis, teil
Deine Flocken ohn Unterlaß, roll ihn in Hochlandlawinen
Er hat was nicht schlägt als Herz in der Brust

Hat schöne gläserne Augen, mit denen sieht er nicht
Hat zwei Ohren, mit denen hört er nicht
Hat einen Mund den kenn ich nicht

Du Schnee, sag ich, weiße Federtiere, Reimwort auf Weh
Du bist Lava, kochender Stahl verglichen mit ihm
Tau ihn auf. Er magert mich ab
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Erklärung einiger Dinge

1
Wenn du mich verläßt Verleumdung
Ausstreust, in deiner Zeitung verkündest
Du seist betrogen deiner Enttäuschung
Ausdruck verleihst, schwarzgeränderte Karten
An Alle verschickst meine purpurnen Schuhe
Ins Feuer wirfst Briefe verschweigst
Dann will ich dich längst nicht verlassen

Wenn du deinem Spott mich aussetzt
Mir Klugheit in Dummheit verkehrst
Aus meinem Rot
Teer machst, meine Begeisterung
Zu Eis fälschst so will ich
Dir nachgehn verkünden du lügst
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2
Wenn du dich meiner
Entledigen willst, eine andere Schönheit
Vorziehst, mich in den Sandsturm
Schickst daß mir Hören und Sehn vergeht
Meine Hände nichts fassen die Haut
Im Staub fast erstickt
Will ich dich längst nicht verlassen

Ich warte auf andere Tage warte
Töricht? auf deine Reue, schon morgen
Setzt die vorgezogne Geschminkte
Du vor die Tür ziehst eilig den Riegel
Nelken bringt mir der Mittag am Abend
Läufst du mir hungrig entgegen bietest
Mir deinen Mantel ich

Gehe nicht ohne dich Tausend-
Äugiger Antreiber millionen-
Fingrige Faust Hoffnung auf Hoffnung
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Hirtenlied

Ich sitz über Deutschlands weißem Schnee
Der Himmel ist aufgeschlitzt
Wintersamen
Kommt auf mich wenn nichts Schlimmres
Haar wird zum Helm
Die Flöte splittert am Mund

Der Wald steht schwarz es kriecht
Draht übern Felsen es riecht
Nach Brand da hüte ich
Die vier Elemente am Rand des Lands

Meine Federn am Kleid
Mein ängstlicher Schuh
Seid ruhig ruhig tragt
Mich nicht fort

Ich knote an Bäume mich lieg unter Steinen
Streu Eis mir ins Hemd ich schneide
Das Lid vom Aug da bleibe ich wach:
Meine tückische Herde
Die sich vereinzelt die sich vermengt
Meine dienstbare tückische Herde
Wird Wolke sonst: winters noch
Ist sie zerkracht

21 Landaufenthalt



Dann werden wir kein Feuer brauchen

Dann werden wir kein Feuer brauchen
Es wird die Erde voll Wärme sein
Der Wald muß dampfen, die Meere
Springen – Wolken die milchigen Tiere
Drängen sich: ein mächtiger Wolkenbaum

Die Sonne ist blaß in all dem Glänzen
Greifbar die Luft ich halte sie fest
Ein hochtönender Wind
Treibts in die Augen da weine ich nicht

Wir gehn bloßen Leibs
Durch Wohnungen türenlos schattenlos
Sind wir allein weil keiner uns folgt niemand
Das Lager versagt: stumm
Sind die Hunde sie wehren nicht
Den Schritt mir zur Seite: ihre Zungen
Aufgebläht ohne Ton sind taub

Nur Himmel umgibt uns und schaumiger Regen Kälte
Wird nie mehr sein, die Steine
Die ledernen Blumen unsere Körper wie Seide
dazwischen
Strahln Wärme aus Helligkeit
Ist in uns wir sind silbernen Leibs

Morgen wirst du im Paradies mit mir sein
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Schneelied

Um den Berg um den Berg
Fliegen sieben Raben
Das werden meine Brüder sein
Die sich verwandelt haben

Sie waren so aufs Essen versessen
Sie haben ihre Schwester vergessen
Sie flogen weg die Goldkuh schlachten
Ach wie sie lachten

Eh sie zur Sonne gekommen sind
Waren sie blind

Mein Haus ich blas die Lichter aus
Bevor ich schlafen geh
Kann ich die schwarzen Federn sehn
Im weißen gefrorenen Schnee
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Der Schnee liegt schwarz in meiner Stadt

Der Schnee liegt schwarz in meiner Stadt
Die Hunde gehn voll Schlamm und Rauch
Die Menschen sind um diese Zeit
Auf ihrem breiten Chaiselongue
Und essen warmes Brot

Nur Tauben brüllen auf dem Dach
Die suchen in den Schuppen Schutz
Sie denken schon ans nächste Nest
Und rupfen eine Feder los
Und legen sie ins Ziegelfach

Ich gehe aus im schwarzen Pelz
Ich red den Hunden freundlich zu
Da heulen sie und wedeln matt
Und zeigen mir den weißen Schnee
Der auf dem Judenfriedhof ist
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Breughel-Bild

Der Himmel schneit sich nackt und grün
Schon häuft sichs besetzt die Erde auf Landsknechtart
Fallen Krähen ein belauben den Baum
Schrein spähn sammeln sich fliegen weiter

Werden grauer im Schnee sind klein fast weiß
Kältevögel wohin geht eure Straße was zieht euch
Ein dampfender Maissilo ein Schlachthaus ein Rapsfeld das Schlachtfeld
Womit wollt ihr euch mästen wie denkt ihr
Ohne Verluste übern Winter zu kommen wartet
Nicht diesen Winter ist es umsonst fliegt
Über die schwarzborstigen Berge: hier fällt nichts ab
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Fahrt 1

Die Erde in unserer Gegend ist übel dran
Der Winter wie Krieg ging seine Fetzen
Verdrecktes Verbandzeug zerfallen, da sehn
Narben und Schorf hervor, die Erde
In unserer Gegend ist grindig

Filziges bleiches Gras Schamhaar
Reckt sich über die größten Löcher, die Erde
Ist tonig sanft blutig stöhnt unterm trocknen Himmel

Die durchsichtigen Bäume sind so leicht zu verletzen
Daß sie ganz still stehn Modelle aus Glas

Nur Schwertlilien im Bahnwärtergarten
Schlagen sich unbeirrt aus der Erde
Die Blattspitzen zerreißen dabei
Die ersten haben es am schwersten
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Wenn er in den Krieg muß

Ich schwinge mich in den Apfelbaum
Knüpfe mich fest mit meinen Haaren
Ich will auf dich warten Goldener
Einen Monat oder mehr im Wind

Ach greift da der Wind
Rüttelt Regen den Baum
Sonne zersägt schon das Kleid
Ach wenn der Liebste naht in der Flammenwolke
Steh ich nackt

Den Vögeln Brot und Haus
Den Vögeln die es nicht gibt
Ich geh schwanger mit Nachtigalln Liebster
Warte auf dich komm sieh mich an
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Aufforderung

Denk nach Bruder und zähle dein Geld
Kauf einen schillernden Hahn verrate mich sag
Ich könnte Fische verstehen wüßte wie Gras wächst

Auf bittrer Erde erstorbener Dörfer, aber
Du hast es gesehn ich verriegle
Abends die Türen vertraue dir nicht und keinem Computer

Hab einen steifen Rücken ein Maultier das störrisch ist
Noch im Kleefeld nicht frißt manchmal
Die Peitsche nimmt aber verdorben ist seit diesem Tag

Sag Bruder daß du mein Bruder nicht bist
Daß deine Fingerabdrücke den meinen fremd sind verwahr dich
Und deine zahlreiche Sippe wenn sie dir lieb ist gegen

Mein einfältiges Schweigen
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Seestück

Ich tanze Seil überm Meer von Felsen zu Felsen
Habs nie gelernt: das kann ich vergessen, ich setze
Die Füße, hab schlaue Zehen, die greifen ums Seil
Die lösen sich, wenn ich Zeichen gebe

Ich trab übers Seil, als ging es durch Straßen
Vorüber an Läden (die kenne ich lange)
Und seh schon das Ziel: die Arme der Bäume, Gras
Wächst mir buschweis entgegen, ich spür
Kantigen Felsen in meinen Händen

Da seh ich am Seil vorbei flutende Wiesen
Der Seestern stelzt auf gepflügtem Grund
Delphine flüstern, die sanften Fontänen
Kühln die Sohlen mir, bitten ach komm
Die Ertrunknen haben ein fröhliches Leben

Ich setze die schwarze Brille auf, balancier
Finger im Ohr weg über gesättigte Schollen, ich springe
Und liege zerschunden auf meinem Ufer
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Bevor die Sonne aufgeht

Bevor die Sonne aufgeht rufen meine Brüder die schecki-
gen Hunde im Hof blasen die Hände schütteln Tau vom
Schuh eh die Sonne oben ist sind meine Brüder hinter
dem Dorf haben Netze ins Strauchwerk getan knüpfen
einen Vogel fest der ist geblendet und singt bis ans Ende
die Brüder stopfen sich Pfeifen liegen im Kraut sind
geduldig folgen den kunstvollen Strophen jetzt hängen
sieben im Netz sagt der Jüngste und schneidet sich
Schinken

Aber wenn der Vollmond hinter Wolken steht gehn
meine Brüder im Wald mit den Hunden biegen einan-
der die Zweige zurück sehn in den Himmel eine zer-
sprungne Emailleschüssel sie legen dem Hickorybaum
ihre Hände an rupfen ein Gras blasen Hirsche hervor
und treffen wie sies lernten beim ersten Schuß kom-
men ächzend durch den Hof auf dem Rücken brettsteife
Last

Meine Brüder haben einen gelben Rock Sterne weiche
faltige Stiefel sie tragen einen Tornister es ist ein Bild
von unserem Haus darin eine Büchse Fleisch und ihr
Vogelnetz sie haben die neusten Gewehre gehn außer
Lands sie sollen schießen wenn ein Mensch im Visier
ist ich kenne meine Brüder sie biegen einander Zweige
zurück und sind geduldig bis ans Ende
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Augenblick

… ach wie ihre Fenster blitzten und die Zahlen
Auf den Flügeln, eh sie in die Palmen fielen . . .

Eines Tages

Eines Tages werde ich gewissenlos glücklich sein, da
Wird mich die Nachricht erreichen, ich weiß nicht
Ob Sommer ob wässriger Schnee ist, kann sein
Ich schäle Kartoffeln (versuch ohne
Das Messer zu lösen ein Band)

Einer wird es vor mir erfahren, er sagt es am
Telefon, möglich ich antworte nicht
Lege den Hörer zurück, rauch eine Zigarette
Schalte das Radio ein, gieße Blumen
Oder ich geh auf die Straße in Läden auf Plätze
Um zu bemerken, daß alles wie immer geschieht
Die Leute drängen sich vor, anderswo
Wird eine Kundgebung organisiert, Mikrofonprobe
Der Redner schreibt eine langweilige Rede

An diesem Tag
Werde ich Marschmusik lieben und Schalmein
Ich warte auf ihn wenn mich die Nachricht erreicht
Der Krieg ist vorbei, die ich nicht meine Brüder nenne, falln
Ein Schwarm Fliegen, mit ihren Flugzeugen, Schiffen, Kanonen
Zurück in ihr Land



Legende über Lilja

1
Ob sie schön war ist nicht zu verbürgen zumal
Die Aussagen der überlebenden Lagerbewohner
Sich widersprechen schon die Farbe des Haars
Unterschiedlich benannt wird in der Kartei
Sich kein Bild fand sie soll
Aus Polen geschickt worden sein

2
Im Sommer ging Lilja barfuß wie im Winter und schrieb
Sieben Briefe

3
Sechs drahtdünne Röllchen wandern
Durch Häftlingskittel übern Appellplatz kleben
An müder Haut stören den Schlaf erreichen
Den man nicht kennt (er kann nicht
Zeuge sein beim Prozeß)

4
Das siebente gab einer gegen Brot

5
Lilja in der Schreibstube Lilja unterwegs Lilja im Bunker
Schlag mit der Peitsche den Namen warum sagt sie nichts wer weiß das
Warum schweigt sie im August wenn die Vögel
Singen im Rauch
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6
Einer mit Uniform Totenkopf am Kragen Liebhaber
Alter Theaterstücke (sein Hund mit klassischem Namen) erfand
Man sollte ihre Augen reden lassen

7
Durch die gefangenen Männer wurde eine Straße gemacht
Eine seltsame Allee geplünderter Bäume tat sich da auf
Hier sollte sie gehen und einen verraten

8
Nun brauch deine Augen Lilja befiehl
Den Muskeln dem Blut Sorglosigkeit hier bist du oft gegangen
Kennst jeden Stein jeden
Stein

9
Ihr Gesicht ging vorbei
Sagten die Überlebenden sie
Hätten gezittert Lilja wie tot ging ging
Bis der Mann dessen Hund Hamlet hieß
Brüllte befahl genug

10
Seitdem wurde sie nicht mehr gesehen
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11
Andere Zeugen sagten sie habe auf ihrem Weg
Alle angelächelt sich mit den Fingern gekämmt
Sei gleich ins Gas gekommen – das war
Über zwanzig Jahr her –

12
Alle sprachen lange von Lilja

13
Die Richter von Frankfurt ließen im Jahr 65 protokollieren
Offensichtlich
Würden Legenden erzählt dieser Punkt
Sei aus der Anklage zu streichen

14
In dem Brief soll gestanden haben wir
Werden hier nicht rauskommen wir haben
Zu viel gesehn
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Landaufenthalt

Morgens füttere ich den Schwan abends die Katzen dazwischen
Gehe ich über das Gras passiere die verkommenen Obstplantagen
Hier wachsen Birnbäume in rostigen Öfen, Pfirsichbäume
Fallen ins Kraut, die Zäune haben sich lange ergeben, Eisen und Holz
Alles verfault und der Wald umarmt den Garten in einer Fliederhecke

Da stehe ich dicht vor den Büschen mit nassen Füßen
Es hat lange geregnet, und sehe die tintenblauen Dolden, der Himmel
Ist scheckig wie Löschpapier
Mich schwindelt vor Farbe und Duft doch die Bienen
Bleiben im Stock selbst die aufgesperrten Mäuler der Nesselblüten
Ziehn sie nicht her, vielleicht ist die Königin
Heute morgen plötzlich gestorben die Eichen

Brüten Gallwespen, dicke rosa Kugeln platzen wohl bald
Ich würde die Bäume gerne erleichtern doch der Äpfelchen
Sind es zu viel sie erreichen mühlos die Kronen auch faßt
Klebkraut mich an, ich unterscheide Simsen und Seggen so viel Natur

Die Vögel und schwarzen Schnecken dazu überall Gras Gras das
Die Füße mir feuchtet fettgrün es verschwendet sich
Noch auf dem Schuttberg verbirgt es Glas wächst

in aufgebrochne Matratzen ich rette mich
Auf den künstlichen Schlackeweg und werde wohl bald
In meine Betonstadt zurückgehen hier ist man nicht auf der Welt
Der Frühling in seiner maßlosen Gier macht nicht halt, verstopft
Augen und Ohren mit Gras die Zeitungen sind leer
Eh sie hier ankommen der Wald hat all seine Blätter und weiß
Nichts vom Feuer

35 Landaufenthalt



Im Baum

Ich hänge zwischen Stricken im Baum
Die Füße berühren die Erde nicht, die Arme
Liegen mir an ich pendle unter der Linde
Es knarrt der Ast, ich auf der Schaukel
Bin leicht daß sie hält doch zu schwer
Bis in die Blätter zu kommen den Vögeln ins Nest
Da häng ich ich halt mich, unter den Füßen
Spärliches Gras, zu meinen Augen der See
Und die Sonne, weils schwingt, springt
Blattwärts erreicht meinen Finger
Der See mit blauschwarzem Buckel
Rollt sacht ans Ufer zerplatzt
Es sieht ein schweinsäugig Tier hervor, sagt
Ich bin der See von Anbeginn
Wohn in mir selbst laß Boote sinken
Spielplatz der Algen Fischschaukel ich, doch eh
Die Rede noch vollendet war
Klatscht die Welle vom Ufer zurück, der See
Ist glatt sein Tier
Hats nie gegeben, ich schaukle
Erreiche die Blätter das Gras, häng in der Linde
Strecke die Füße bin
Zwischen zwei Stricken auf einem Holz, sehe
Zwei Ufer meins und das andere
Rieche Apfelblüten weiß Häuser in meinem Rücken kann los
Von Baum und Strick
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Die Vögel singen im Regen am schönsten

Noch eh es Tag wird fällt Regen die Wolken wüten ver-
liern sich kennen kein Maß das perlt erdwärts auf die
Spitzen der Bäume fließt den Kiel der Pappeln entlang
geht von Nadel zu Nadel wirft sich auf Gras drückts nie-
der bespringt zerbrechlichen Ehrenpreis trommelt den
Horizont aus der Welt

Die braunen Tauchenten laufen übers Wasser verlassen
das Schilf sind ganz von Wasser umgeben ihr Gefieder
ist für den fetten Regen gerüstet sie tauchen zum Grund
des Sees verraten den Aalen die Erde schwimmt

Den kleinen Vögeln in Baum und Strauch im Gras reg-
nets ins Nest wenn sie sich ducken ob sie die Flut über-
stehn sie singen bloß und rufen lauter als die Tropfen
Geräusch machen schon unterscheide ich Kuckuck
Drossel etliche Tauben es fallen Grasmücken ein und
die Spatzen über dem Fenster geben ihr Weniges der
Lärm ist groß und voller Kunst
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Schöner See Wasseraug

Schöner See Wasseraug ich lieg dir am Rand
Spähe durch Gras und Wimpern, du
Läßt mir Fische springen ihr Bauchsilber
Sprüht in der schrägen Sonne die Krähe
Mit sehr gewölbten Schwungfedern
Geht über dich hin, deine Ufer
Wähltest du inmitten heimischer Bäume
Kiefern und Laubwald Weiden und Birken
Rahmen dich, kunstvolle Fassung
Deines geschuppten Glases, aber am nächsten Morgen

Ist die Sonne in Tücher gewickelt und fern
Das andere Ufer verschwimmt, seine Hänge
Sanft abfallende Palmenhaine
Erreichen dich, du
Einem langsamen Flußarm ähnlich
Birgst Krokodile und lederne Schlangen
Seltsame Vögel mit roten Federn
Fliegen dir quellwärts, ich komm zur Hütte
Rufe mein weißgesichtiges Äffchen und will
In dir die bunten Röcke waschen

Wenn der Rücken mir schmerzt wenn
Die Sonne ganz aufgekommen ist
Liegt der See in anderer Landschaft
Er weiß alle jetzt hat er das Ufer der Marne
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Ein Stahlbrückchen eckige Häuser Büsche
Mein schöner Bruder holt mich im Kahn
Fischsuppe zu essen er singt das Lied
Vom See der zum Fluß wurde
Aus Sehnsucht nach fremden Flüssen und Städten
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Musik auf dem Wasser

Am Sonntag war der See wie ausgewechselt schon früh
Befuhren ihn kleine Boote dreistellige Zahlen auf den Segeln
Vom Ufer hingen viele Angeln ins Wasser Kinder schwammen die Fische
Zogen dem Grund zu

Erst schluckten sich gewöhnliche Dampfer durch die Wellen
Der Schwan blieb im Schilf hielt die Flügel übers Nest
Später erschien ein großes schwimmendes Haus man konnte
Die gegenüberliegenden Fenster durchsehn

Die Seereisenden waren an Deck gestiegen um Kaffee
Unter freiem Himmel zu trinken die Kleider klebten
An ihrer Haut es blitzte golden ans dunkle Land
Das waren Hörner und Posaunen

Es ist schwer in Hitze und Uniform über der Tiefe Lieder zu blasen
Die Töne kamen fett und berstend Enten stoben auf
Flogen mit langen Hälsen langsam über die Arche
Die Angler vergaßen ins Wasser zu sehn
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Morgens hatte ich Wein getrunken weil die Sonne so brannte

Morgens hatte ich Wein getrunken weil die Sonne so brannte
Ich lag auf kühlem Parkett las alte Bücher in denen
Winzige Tiere seit Jahren wohnten, sie
Aßen vom Leim manchmal ein Komma, den Text
Konnte ich trotzdem verfolgen: es waren Fata von

See-Fahrt und Schiff-Bruch

Mittags lag ein Knabe am Strand er war
Wohl angespült ich wunderte mich nicht
Pappelflocken flogen herab die Elster
Sah gierig nach seinen Augen die waren hell
Luden mich ein schwimmen zu gehn – ich vertrieb
Eine weiße Spinne von seinem Zeh, wehrte den Mücken
Eine Welle klatschte ans Ufer, er hob an
Mir die Finger zu küssen ich war empfänglich
Und nannte ihn sanft

da rauschte das Wasser
Es bäumte sich schlug über ihn
Der See kochte stand auf reckte sich groß nahm ihn zurück
Katzen sprangen am Rande und lachten

Abends saß ich im Apfelbaum und sah über das Wasser
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Petzow Kreis Werder

Es sind diese vornehmen Appartements mit Doppeltüren
Oder im Dach Mansarden mit schmaleren Preisen
Blick auf die Pappeln am See, Marika
Ließ sie sich pflanzen von Ufa-Leuten Ästheten
Ich leg mich auf meinen Schreibtisch, werde
Rotwein trinken bis die Vögel schrein
Bis die Schafe in den Grasgarten gehn
Wenn es sehr windig ist diese Nacht
Kann ich vielleicht

den berühmten Baron ansehn
Er streift mit der Flinte am See entlang
Sein See sein Gras seine Enten und auch die Fische
Gehören ihm das weiß jeder, warum
Angelt da so ein dünnes Bürschchen Sohn seines Hofarbeiters
Milchige Plötzen heraus: das kann der Baron nicht vertragen
Und schießt vor vierzig Jahren den Jungen tot
Niemand wollte ihm das beweisen, vielleicht würde ich den Baron
Von hinten mit einem Ruder erschlagen doch er spukt nicht
Liegt irgendwo oder in einer Familiengruft aber
Sein zinniges Kitschschloß dient dem FDGB, kleiner Fortschritt
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Ich lag auf dem Badesteg als Wind kam

Ich lag auf dem Badesteg als Wind kam
Er zerblies den See alles geriet in Bewegung
Segelboote bohrten die Nase ins Schilf
Die Wassermummeln tanzten, ihre Knospen
Hoben sich wie grüne Nägel auf aus dem Wasser

Dem Gärtner am Ufer flog Rauch ins Gesicht
Es wurde schwierig Aale zu räuchern
Das Stroh unter der Tonne brannte hell
Ich sah seinen Mund fluchen, der See
Zerbrach einen Fisch an der Ufermauer

Riesenweibern hingen die Brüste zur Erde
Bäuche blähten sich brachen spieen Getier aus
Oder ein kleines brummendes Flugzeug
Als der See im Ohr weiterrauschte
Flog niedrig ein Schwan über mir

Flügel knarrten, er schrie mit so hoher Stimme
Daß ich glaubte es wäre ein Singschwan
Er sah mich an, diesen Tag
War ich glücklich obwohl
Ich von fernher Nachrichten hörte und in der Nacht
Mörderische Träume
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Angeln

Meingott ich habe in diesem Jahr, dacht ich
Reichlich Verse vom See geschrieben der dort
Im Brandenburgischen liegt, seine Bäume das Gras
Und die Schwäne oftmals genannt, ich sollte
Ihn endlich verlassen mich in andre Gegend begeben: da
Begann ich eines Tages das Angeln und alles war neu

Und vertrauter wenn ich
Am Steg saß in lockerem Abstand
Andere Angler, geduldig
Die Ruten rüstend die Büchsen
Mit fettem Taugewürm zur Seite, da
War ich Teil dieses Lands nicht nur
Gast, alles
Nützlich vom Augenblick als ich
Tätig war: das Wasser aufgetan
Mich (zumindest die Katzen) mit Kost zu versehn

Unter der Sonne den Lehrer neben mir mittags
Wenn mit aufgehobenem Kopf
Die Ringelnatter weit geschwommen kam, von Hechten gefährdet
Wir zogen
Den schleimigen Barsch an Land die Rollen krächzten
Saßen abends bei schlechtem Tabak im Schilf
Versahn unser männliches Handwerk von Dampfern geschaukelt
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Bis Mond aufkam, die Angeln zum Grund mußten
Für die Nachttiere Aale, es galt
Verschlungene Schnüre zu glätten das Lot zu werfen um später
Weißes
Aus dunklem Wasser zu heben, der See
Wurde zur Produktion der Kahn Gebrauchsgegenstand, vom Schilf
Darin der Anker lag kannte ich
Bald jeden Halm
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Orgelmusik oder Doktor Luthers Kutschfahrt

Die Orgel fährt ein großer Wagen
Dröhnt sie durch das Land
Die zwiegeschirrten Pferde traben
Aufs Pedal gespannt
Die Flöten wirbeln Blätter auf
Sie flattern in großer Not
Und können nicht aus ihrem Geäst
Die Achsen schrein wie vorm Tod

Die Trommel zählt das Becken gellt
Vögel fallen zur Erde
Dächer wölben sich beulig auf
Lautlos scheun die Pferde
Es fallen noch Posaunen ein
Die Sonne färbt sich weiß
Wird wohl zerspringen und feurig sein
Die Mauern glühen heiß

Klarinetten Bauernfinger
Spielt jetzt ohne Blatt
Laßt die Rösser wieder springen
Bringt uns wohl zur Stadt
Da steht ein festes bemaltes Haus
Es wird uns nicht versinken
Kommen wir heil aus den Zeiten raus
Wolln wir auf euch trinken
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Der Milchmann Schäuffele

Der Milchmann Schäuffele aus Böhmen
Fährt einen kleinen Wagen der ist wie ein Haus
Wenn es regnet wird er nicht naß nur wenn er anhält
Tropft Wasser von seinem Hut, da gibt
Er reichlich ins Maß in Emailletöpfe bauchige Gläser
Schäuffele hat eine Glocke und einen Riemen dran
Kommt er hört mans deutlich

Schäuffele
Was hast du für ein Pferd?
Ich denk einen Apfelschimmel sagt er

morgens
Die weiße Milch nachmittags weil ich Zeit hab keine Familie
Helf ich auf dem anderen Wagen fahr die gestorben sind
Schäuffele
Du bekommst zweierlei Zaumzeug eine
Blaue Schürze die nach Käsen riecht
Einen schwarzen Rock weil man muß Farbe bekennen und
Einen runden glänzenden Hut dem hängt
Ein Wölkchen Räucherwerk an

ist gut
Sagt der Milchmann obwohl
Das Rauchwerk mir wenig gefällt, er steigt
Auf den kleinen milchfarbnen Wagen
Zählt die Kannen die Käserollen die
Schöneckigen Butterstücke, nimmt die Zügel sieht her
O sagt er unter dem Dach vor, das ist wichtig wo
Fahr ich hin auf deinem Papier, nach vorn die Zeit oder zurück
Was wird dann aus mir?

Schäuffele
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Gäbs einen Grund dich gradaus fahrn zu lassen – da ist
Keine Ausnahme für dich und das Pferd, Schäuffele fahr vorsichtig daß
Du die Milch nicht vergießt

was ich tun kann
Wär dir Familie zu geben eine gute Frau ein Enkelkind
Ich bitt dich sagt er

allein
Ist die Fahrt schon böse genug

so rollt er
Die Straße hinab gibt Milch in Emailletöpfe bauchige Krüge
Das Pferd geht langsam wegen der Milch, es geht
Mit hängendem Kopf von der Nachmittagsarbeit
Das Zaumzeug ist rot das Zaumzeug ist schwarz

Schäuffele
Wird man den Wagen zerschlagen das Zugtier blenden, bald
Wird viel Milch verlaufen durch die
Denen er reichlich im Regen gab
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Süß langt der Sommer ins Fenster

Süß langt der Sommer ins Fenster
Seine Hände gebreitet wie Linden
Reichen mir Honig und quirlende Blüten, er
Schläfert mich ein, wirft Lichter und Schatten
Lockige Ranken um meine Füße, ich ruh
Draußen gern unter ihm, die Mulden
Meiner Fersen seiner Zehen fülln sich zu Teichen
Wo mir der Kopf liegt polstert die Erde
Mit duftenden Kräutern mein eiliger Freund, Beeren
Stopft er mir in mein Mund, getigerte Hummeln
Brummen den Rhythmus, schöne Bilder
Baun sich am Himmel auf
Heckenrosenbestickt er den Leib mir – ach gerne
Höb ich den Blick nicht aus seinem Blau
Wären nicht hinter mir die Geschwister
Mit Minen und Phosphor, jung
Soll ich dahin, mein Freund auch aus der Welt –
Ich beklag es, die letzten Zeilen des
Was ich schreibe, gehen vom Krieg
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Gammlersommer

Uns wuchsen Haare über die Brauen
Matt lag das Fleisch unter der Sonne, selten
Überwanden wir uns wenn wir vor Hitze kochten
Und stiegen langsam zu Wasser lagen im Seichten
Zu schwimmen hatten wir aufgegeben

Nur einmal als es sehr wolkig war und wir froren
Bestiegen wir mittags ein Boot, legten uns mächtig
In die Riemen daß Gischt über die Schenkel schlug
Wir erreichten nach Stunden das andere Ufer
Es wuchsen seltsame Blumen dort und die Mädchen
Waren schöner als auf unserer Insel gebaut

Wir luden sie ein fuhrn über die See
Zurück zu unsern verkommenen Zelten, als wir
Erschöpft von der Arbeit des Ruderns in einer Senke dösten
Warfen die Mädchen was wir besaßen ins Wasser
Entfernten sich in unserm Boot lästerlich schimpfend
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Berliner Schwan

Hier ist der Weiße See viele Kähne
Der Besitzerin Wechselgeld klappert
Großmutter hütet den Säugling im eignen Rollstuhl
So ein Kahn wird zugeteilt

Der See ist klein das Wasser hat Balken
Sie trennen eine Badeanstalt ab weichbrüstige Mädchen
Umarmen die Schenkel während magere Jungen
Vom Turm springen

Uns gilts einen Schwan zu scheuchen einen von zwein
Flugs schneiden wir den Weg ab knistern durchs Schilf
Der Schwan flüchtet nicht schaukelt neben der Bootswand sieht her
Weiß nicht was tun beginnt die fransigen Federn zu ordnen
Schnell weiter das dreht mir den Magen warum ist dieser Vogel
Nicht auf den großen Havelseen

wo er weit fliegen und böse sein kann
An welchem Ort man gerade geboren wird knarrt das der Kahn
Er steht halb voll Wasser

51 Landaufenthalt



Aus einer kleinen Stadt

Der Mond vorn und hinten fotografiert
Hängt wie eh über der Welt dem Land der Stadt
Da geh ich
Abends über den Bauplatz nach Hause
(noch immer sind Schreibmaschinen zu schwer
Zum Umhertragen daß man unterwegs
Aufschreibt was einem begegnet
Düngerstreun vom Himmel – ich konnte
Mühlos den Piloten erkennen, die ewigen
Hochzeiten zum Wochenende, die Straße
Wo die geschmückten Taxen parken
Riecht ranzig nach Schmalzgebackenem, Leute
Müßt ihr fortwährend heiraten aber ich wünsch euch
Geduld) ich komme
Aus einer kleinen Stadt da saßen
Vor der Hauptpost mittags die Dichter
Unter kunstvoll geschriebenen Schildern in
Unnachsichtiger Sonne und wollten
Bücher signieren aber die Leser
Lasen zu Hause auf dem Geranienbalkon Unautografiertes oder
Lasen schon länger nicht, weil sie das
Kannten Erfolg im Betrieb aber die Frau
Wenig Verständnis, oder sie klaubten
Lieber in ihren Schrebergärten bei dieser Hitze
Steine ausm Weg sortierten die Zwiebeln
Der Tulpen fürs andere Jahr, andre
Sahen sich schwitzend im Kino
Spartacus breitwandverreckend an
Wie die Fliegen in dieser Sonne
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Dem Gekreuzigten (übrigens das eine Fälschung)
Vom Jochbein zur Augenbraue liefen, die Tiere
Maßen gut einen viertel Meter, manche
In dieser Stadt standen auf
Gingen zur Arbeit stellten her
Butterdosen Motore und
Weltbekannte Konserven in Nachtschicht
Durch Glasziegel schleuste der Mond sein Licht, alles
War längst vorn und hinten gebucht nächstens
Würden wir auf ihm landen
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Jemand bekommt Kohlen

Jemand bekommt Kohlen
Sie prasseln in den Keller
Alle Tauben sind auf dem Dach eine
Hat Brüste und sieht über die Stadt
Der Regen prasselt auf die Kohlen eh sie im Keller sind
Die Taube im Regen hält Ausschau nach einem
Wunderbaren Ereignis

Es könnte ein Auto sein
Das schneidet die Kurven, aussteigt der grauäugige Fahrende
Er schwitzt sich Edelsteine in den feurigen Bart so schnell
Ist er gefahren er hat einen schönen Mund halblanges Haar
Zieht einen Watteanzug an Gummistiefel
Weil schlechtes Wetter ist er stapelt Briketts
Alle sehn ihn wie ich ihn beschrieb er steht
In ihren Köpfen
Ich habe ihnen was eingeredet
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Sanssouci

Einkomme ich durch den Hinterausgang
Bin unter Riesenbäumen, kein Mensch
Ist zu treffen nur Vögel und seltsame Hecken
Eine römische Villa ein gebogener Kupferfisch
Spuckt Wasser in wellige Muscheln
Laubengänge rankenbewachsen
Steinerne Tische, hier möchte ich wohnen Herr
Bürgermeister von Potsdam, morgens
Vom Schlafzimmer die flachen Treppen
Zum dunkelgrünen Kanal absteigen
Ins Boot, sanft die Ruder schlagen, drei junge Schwalben
Werden über dem Wasser gefüttert
Blumengelb leuchten die Schnäbel, ich fahr
Unter Brücken hindurch mitten ins
Ziergeflügel, seh übers Ufer immer in neues Land
Hier ist der Rasen ein Teppich, Buntnesseln
Begonien sind eingewebt, oder aus Eichen
Haben die Gärtner Pappeln geschnitten und
Buchen rieseln mit hängenden Ästen wie Quellen vom Himmel
Da hab ich mein Boot verlorn und meine Wohnung, geh
Dem Häher nach
Bäume und Ranken wachsen an Schnuren üppig
Greifen die Arme ins Leere es entstand
Eine schönes Geviert, darinnen kommt
Der König auf hoch zu Pferd das Pferd
Hoch zu Stein der König ist groß, unten am Sockel die Hecke
Gleich über der Wurzel beschnitten, so läßt sie
Durch Täuschung den Reiter riesenhaft wachsen
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